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Aufgepasst: Gemeinsam Medikationsfehler vermeiden 

Apotheker haben den Überblick über Arzneimittelwirkungen  

 

Mainz, den 7. Oktober 2020 – Wer als Patientin oder Patient gleichzeitig mehrere 

Medikamente verordnet bekommen hat, sollte sich rund um die Einnahme in seiner 

Apotheke gut beraten lassen. Ein Medikationsplan, der durch die Apotheke unter an-

derem auch für den Bereich der Selbstmedikation ergänzt wurde, schafft zusätzliche 

Sicherheit. Denn nicht immer dürfen die verordneten Medikamente miteinander oder 

auch gemeinsam mit Arzneimitteln aus der Selbstmedikation eingenommen werden. 

Der Apothekerverband Rheinland-Pfalz – LAV weist darauf hin, dass Wechsel- und 

Nebenwirkungen die Folge sein können. Auch der Einnahmezeitpunkt von Arzneimit-

teln hat einen pharmakologischen Hintergrund und sollte beachtet werden, damit die 

Medikamente ihre volle Wirksamkeit entfalten können.  

 

Werden Arzneimittel nicht ordnungsgemäß eingenommen, kann es zu unerwünsch-

ten Wechsel- und Nebenwirkungen kommen, sagt Petra Engel-Djabarian, Vorstands-

mitglied im Apothekerverband Rheinland-Pfalz – LAV. Pflanzliche Johanniskrautprä-

parate, die bei leichten Depressionen helfen können, vertragen sich beispielsweise 

nicht mit der Pille, so die Apothekerin. „Hier kann es passieren, dass die Verhütung 

nicht mehr verlässlich gewährleistet wird. Darum würde ich diese Kombination nicht 

empfehlen. Wenn eine Frau beides einnehmen muss, sollte dann zusätzlich mit Kon-

domen verhütet werden“, erklärt Petra Engel-Djabarian. Auch bei der Einnahme von 

bestimmten Antibiotika oder Mitteln gegen Pilzerkrankungen sollten sich Frauen, die 

die Pille nehmen, in der Apotheke beraten lassen beziehungsweise das gleich beim 

Arzt sagen, damit dieser entsprechende Alternativen verordnen kann. 

 

Viele Antibiotika sollten nicht in zeitlicher Nähe zu Milchprodukten genommen wer-

den. „Dabei zählt der Kaffee mit dem Schuss Milch am Morgen schon dazu. Der wird 
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sehr häufig vergessen“, weiß Petra Engel-Djabarian. Das enthaltene Kalzium, wel-

ches manche Menschen auch als Nahrungsergänzungsmittel oder als Medikament 

einnehmen, vermindert die Wirksamkeit des Antibiotikums deutlich. Neben den Milch-

produkten können auch kalzium- oder magnesiumreiche Mineralwässer mit dem Anti-

biotikum reagieren. Darum ist für die Tabletteneinnahme Leitungswasser immer am 

besten geeignet. 

 

Ein weiteres wichtiges Beispiel betrifft Patientinnen und Patienten, die Acetylsalicyl-

säure, kurz ASS 100, zur Blutverdünnung einnehmen, erläutert Apothekerin Engel-

Djabarian. Wenn diese Person noch zusätzlich das Schmerzmittel Ibuprofen brau-

che, müsse auf den Einnahmeabstand geachtet werden. Das ASS100 muss mindes-

tens eine halbe Stunde vor der Einnahme von Ibuprofen genommen werden. Wurde 

bereits Ibuprofen eingenommen, muss eine Pause von mindestens acht Stunden ein-

gehalten werden, bevor das ASS 100 wieder geschluckt werden darf. Engel-Djaba-

rian: „Arzneimittel sind immer komplex und darum gilt uneingeschränkt der Satz, den 

jeder kennt: Zu Risiken oder Nebenwirkungen fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.“ 

 
 
Über uns: 
Der Apothekerverband Rheinland-Pfalz e. V. – LAV vertritt die Interessen der selbstständigen Apothe-
kerinnen und Apotheker in Rheinland-Pfalz. Er ist Vertragspartner der Krankenkassen und schließt mit 
diesen Verträge ab. Von den gut 1.000 Apothekenleitern sind rund 95 Prozent freiwillige Mitglieder im 
Verband.  
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